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Kurze Entwicklungszeiten  
in der Gerätetechnik 
 

Forschung wird zu Wissenschaft, wenn durch Validierung ein quantitatives Ergebnis erzielt und 
der Nutzen nachgewiesen ist. Zur Reduktion von Entwicklungszeiten setzen wir das ganze 
Spektrum vorhandener Rapid-Technologien ein und entwickeln diese weiter. Am MiMed liegt 
der Fokus auf Anwendungen in der Medizingeräte- und Dosiertechnik, Kinematik und Robotik. 
Im medizintechnischen Bereich entwickeln wir nach ISO 13485, zertifizieren unsere Geräte 

nach MDD/FDA und führen klinische Studien nach ISO 14155 durch. 
 
Vom Feingerätebau zur Mikrosystem-
technik 
 
Der seit der Gründung der TU Mün-
chen existierende Lehrstuhl MiMed 
hat den Wandel von rein mechani-
schen Geräten hin zur Mechatronik 
begleitet und in gewissem Maße mit-
gestaltet. Zusammen mit der aus  der 
fortschreitenden Miniaturisierung 
entstandenen Mikrotechnik bildeten 
diese die Voraussetzungen für die Ent-
wicklung und Anwendung der Tinten-
drucktechnologie, die heute mit allge-
meinen Dosieraufgaben einen For-
schungsschwerpunkt darstellt. Es wer-
den Verfahren entwickelt, bei denen 
hochviskose Fluide oder Materialien 
mit hohem Schmelzpunkt dosiert wer-
den können.  

Das am MiMed etablierte For-
schungsgebiet der Kinematik verbin-
det sich nutzbringend mit der Robotik. 
Dabei wird ein Mechanismus entwor-
fen, der aufgabenangepasste Bewe-
gungsabläufe mit einer minimalen An-
zahl an Freiheitsgraden bei gleichzeitig 
hoher Genauigkeit liefert. 
 
Medizinrobotik und Chirurgie 
 
Wer wird zukünftig im OP stehen? Die 
Antwort wollen wir am MiMed mit-
entwickeln. Beide Gebiete haben ihre 
Stärken, in denen sie dem jeweils an-
deren – zumindest in naher Zukunft –
überlegen sind, weisen aber gleichzei-
tig auch Schwächen auf. So favorisie-
ren wir nicht nur den Medizinroboter, 

sondern auch den Arzt unterstützende 
Mechanismen. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei die Sensorik, die die In-
strumente des Chirurgen überwachen 
und in zuvor aufgenommene Patien-
tenmodelle einblenden kann. Abwei-
chende Behandlungen von der zuvor 
am Rechner aufgenommene Operati-
onsplanung können erkannt und somit 
z. B. Verletzungen vermieden werden. 
Dies kann durch visuelle, akustische 
oder haptische Warnung oder aber 
durch Ausschalten der 'Werkzeuge' er-
folgen. Am MiMed steht dafür ein 
komplett eingerichteter und funkti-
onsfähiger Operationssaal zur Verfü-
gung.  
 
Mission und Arbeitsweise 
 
Der Nachweis des Nutzens neuer Ent-
wicklungen oder Erfindungen ist Ziel 
unserer Forschung. Die Themen wer-
den so spezifiziert, dass die Ergebnisse 
auch von Interesse für ihre relevante 
Zielgruppe außerhalb der Universitä-

ten sind. Dazu gehören beispielsweise 
neue Verfahren für klinische Diagno-
sen und Therapien sowie innovative 
und kostengünstige Systeme für den 
Home-Care-Bereich. 

 
Die wissenschaftliche Forschung zum 
Nutzen der Gesellschaft ist Aufgabe 
der Universitäten. Die Produktion der 
Systeme ist Aufgabe der Industrie.  
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